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Vegetationseinheiten
WNR Großseggen-Brustwurz-Erlenbruch,WFR V1Rasenschmielen-Großseggen-Erlenbruch mit Schilf,V2 Frauenfarn-Erlenbruch, VWN
Grauweidengebüsch u. eine Reihe Schwarzerlen dahinter, SVS Teichrosenschw.flur, VRL Rohrkolben-Schilfröhricht,WFD Bren.-Erlenw,FGN
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Gefährdung

Empfehlung

Abwässer von Hohenzieritz haben sich imSee abgesetzt bes.Waschlaugen, wie das milchige Wasser mit schleimigem Boden amAbfluss des
Sees an der Grabenkante zeigt

Wasser nach diesem Biotop z.B. nördlich an der Straße in Brennesselflur vor Einleiten in das Grabensystem des
Ziemenbachtales klären

keine Gefährdung
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Der kleine fast runde Bauernsee liegt am  Fuß östlich von Hügeln mit Mergelsandablagerungen mit der Ortslage Hohenzieritz und kiesigen 
Hängen derselben Hügel. Hier beginnt ein Seitental des Ziemenbachtales. 
Der Bauernsee wird von einem schmalen Rohrkolben-Schilfröhricht umgeben. Am Westufer stehen einzelne Rispenseggenbulten im 
Flachwasser und es gibt eine Teichrosenschwimmblattflur, die sich am West- und Nordufer befindet. Sie endet mit dem Abfluß des extensiv 
genutzten Grabens nach Nordost. Beidseitig dieses Grabens wächst Rasenschmielen-Großseggen-Erlenbruch mit Schilf. Einzelne junge 
Eschen und Ebereschen sind zu finden. Der Boden ist nass. Östlich hinter dem Röhricht befindet sich das Grauweidengebüsch und dahinter 
eine Reihe Erlen. Dahinter und auch auf der Westseite hinter dem Röhricht sowie nördlich des Bruches bis zur Straße befinden sich 
Brennesselstaudenfluren, die ausgegrenzt wurden. 
Südöstlich des Sees gibt es einen großen Erlenbruch. Er hat im Zentrum sehr dichte relativ junge Kronen. Hier befindet sich eine 
Geländeabsenkung und Frauenfarn-Erlenbruchwald. Ringsherum steht Großseggen-Brustwurz (=Waldengelwurz)-Erlenbruch mit morastigen 
Stellen, in denen Brunnenkresse und Wassernabel steht. Als  Großsegge wurde die Sumpfsegge festgestellt. An der Südspitze des Sees 
befindet sich eine kleine Fläche Brennessel-Erlenbruch, die nur BWB ist. Östlich des Komplexes befindet sich ein Hügel mit aufgelassenem 
Trockengrünland auf einer  eiszeitlichen Sandablagerung und Mieten aus Futterresten. SW, S und SO befindet sich frisches  bis trockenes 
Grünland. Der breite Waldsaum, der sich östlich des Sees  zum Trockengrünland hin befindet, ist als Rasenschmielen-Brennessel-
Erlenbruch ausgeprägt. NW grenzt ein Pferdereitplatz an. 

Die Wasserfläche des Bauernsees wird, trotzdem es ein Quellsee ist, aus dem Biotop ausgeklammert. Der Bauernsee hat 
Grundwasserverbindung zum SW gelegenen Röhricht-Moorsee und dessen Zuflüssen. Dies führte dazu, dass sich hier Abwässer des Ortes 
Hohenzieritz abgesetzt haben besonders Waschlaugen, wie das milchige stinkige Wasser mit schleimigem Boden am Abfluss des Sees an 
der Grabenkante zeigt. Wie mir ein Einwohner erzählte, könnte das von der nun geschlossenen Wäscherei des Ortes stammen oder auch 
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Angaben zur Fauna
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Herr Borchert aus Hohenzieritz

Fische jagender Mäusebussard
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Alnus glutinosa

Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Carex acutiformis Deschampsia cespitosa
Geum rivale Impatiens parviflora

Carex paniculata Circaea intermedia Fraxinus excelsior Humulus lupulus
Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus Nasturtium officinale Nuphar lutea
Rubus idaeus Salix cinerea Sambucus nigra Sorbus aucuparia
Typha latifolia Urtica dioica
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aus Kleingärten von heute, denke ich. Trotzdem scheint das Gewässer fischreich zu sein. Ich fand ebenso ein wasserführendes Soll auf der 
Kuppe, wo die Waschlauge noch offensichtlicher bis heute darin steht (W22posubs). Es müsste dringend ausgepumpt werden. Es liegt in 
SW Verlängerung des Röhricht-Moorsees!


